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Das OQeuvre des UuUDi1lars ist rles1g. Es umfaßt inzwıschen mehr als 000
Nummern, reicht zeıitlich VO. nsgar bis ÖOtto 1De1lus un! Jjeder sich
ın unterschiedliche Sparten: Ostkirche, Reformation un! Humanısmus.
Über Stupperichs Beitrag jeder VO  - ihnen konnte INa  - eine oder gar
mehrere wurdıgende en halten ich Seın Werk vollstandıg
ubersehe, ist MIr zweifelhaft Die Bıbliıographen en siıch SChon 1969 1ın
der Festschrift ZUE 65 Geburtstag schwer, dem produktiven eister auf
den Fersen bleiben

Konzentrieren WIT uns auf das Gebilet der westfalıschen Landeskir-
chengeschichte Miıt TUN:! hat der Vereın fur Westfalische Kırchenge-
schichte heute eingeladen, enn hat seinem Ehrenvorsitzenden 1el
danken Ich habe 80 selbstandige eıtrage und Artıkel ber einschla-
gıge Themen gezahlt, wahrscheninlich Sınd mehr

FKınıge allgemeıine emerkungen selen vorangestellt. Zu meıner
Studienzeit ın den 530er Jahren War keineswegs selbstverständlich, daß
die Lehrstuhlinhaber für Kirchengeschichte sıch mıiıt Territorialkirchen-
geschichte bgaben, oder S1e en allenfalls sporadisch. anchnma
verhalt sıch heute och Daß 1es inzwischen prinzıplell anders
geworden 1st, daß die Verflochtenheit VO  - umfassender und terrıtorlaler
Kirchengeschichte SOWI1E deren gegenseltige Angewilesenheıt aufeiınan-
der anerkannt ist, weıl Landeskiırchengeschichte N1IC isoliıert betrieben
werden annn un allgemeine Kirchengeschichtsforschung die partıku-
lare braucht, 1es ist mıiıt das Verdienst Stupperichs. Er hat 1ın unster
diese Au{fgabe immer gesehen und ın Forschung un TEe wahrgenom-
INe  5 Was das konkretel hat 1n einem seliner beiden einschläagigen
Rechenschaftsberichte 1973 angedeutet Wer 1l1er bauen wolle, „muß Seın
eigener Karrner Se1IN“”.  “ Das el die manchmal beschwerliche Zuwen-
dung den Quellen VOIL ÖOrt ist unerlaßlıch. ast jedes Jahr hat
Stupperich neben em anderen eınen oder gar ehrere Aufsatze und
Veroffentlichungen verfaßt Die Westfalische Landeskirche und iıhr
Kirchengeschichtsverein mogen sıch inzwıiıschen dieses intensiıve
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Engagement gewoOhnt aben, dennoch ist es andere als selbstver-
standlich ESs verdankt sich einer der esonderen Qualitaten des Wissen-
schaftlers Stupperich, seiner TEeUE angesichts gestellter großer oder
kleiner uigaben

Landeskirchengeschichte bedarf auch des Kontakts ZUT profanen
Landesgeschichtsforschung. Stupperich hat sich 1ler der Mitwirkung
nıcht versagt un ın den entsprechenden OmmMIissionen tatkraftig
mitgearbeıitet. Der ereiın sollte darauf achten, daß diese Beziehungen
nıcht abbrechen Es wurde keiner Seıite WenNnn Profan- un!
Kirchengeschichte auseinanderdriften. Zur ege des notwendıgen
Zusammenhalts gehort dıe Beobachtung und Beurteilung dessen, Was

VO. anderen geforscht WITrd, also die Rezensionstaätigkeıit. Stupperich hat
sıch auch 1Nr nicht e  Z  9 obwohl se1n Doktorvater anns Ruckert
der Meınung WAarT , Rezensionsexemplare selen die teuersten er. 1mMm
Bücherschrank.

Die Westfalısche Landeskirche ist eın aus diısparaten Teıilen er-
schiedlicher Konfessionalıtat zusammengewachsenes Gebiet, ohne
eigentliches Zentrum und somıiıt bıs eute nıcht leicht auf einen enner

bringen Darın besteht das bleibende Problem einer umfassenden
westfalıschen Kirchengeschichtsdarstellung. Die terrıtorilale Kirchenge-
schichtsforschung hat den dıversen Tradıtionen nachzugehen un S1e
bewußt halten Stupperich hat 1es in eıner großzugigen, Perspekti-
Veln eroffnenden Weise Selbstverständlich knupfte el
se1inNne eigenen Forschungsansatze SO die Ausgleichsbemu-
hungen mıiıt dem Reformkatholizısmus des 16 ahrhunderts, die sich
teilweıse 1mM deutschen Westen abspielten, dem ema seiner 1SSerta-
tiıon. amı mußten der Humanısmus, insbesondere Erasmus und neben
ıhm Melanc  on SOWl1e ucer, 1ın den 1IC kommen. uch VO. der
Devotio moderna als spatmittelalterlichem Hintergrund konnte nıicht
abgesehen werden. Der Schritt miıtten hıneın ın die Reformationsge-
schichte Wäal 1er nıcht mehr weıt Luthers Beziıehungen den
westfalıschen Stadten W1e€e Soest, Liıppstadt, Oxter un ınden mıiıt dem
Weserraum Der VO  - ugenhagens Kırchenordnungen War

registriıeren. Z einem Schwerpunkt wurde Herford mıt den
@Quellenfunden ber das Fraterhaus. Stupperich hat auch immer den
1C. fur die aufeiınen Raum wirkenden polıtıschen Krafte gehabt, 1ın der
westfalıschen Reformation Hessen un:! Braunschweıig. Aus vielen
Steinen fugt sıch eın nahezu komplettes Mosaıkbild der westfalıiıschen
ReformationsgeschichteZEs StTe en, daß der Jubilar
och ollenden WITrd. Von Stupperichs eigenem Standpunkt her kam
nıcht VO. ungefäahr, daß fur ihn die nachste ase, das Eındriıngen des
Calvınısmus ach Westfalen, eher an 1e
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Der Kırchenhistoriker 1n unster omMm die Beschäftigung mıiıt
dem Taufertum nıcht erum uch 1ler ist Stupperichs Beıitrag erheb-
liıch Kr ist den Einflußnahme Hessens und Bucers SOWI1e den Reaktıio-
Nne 1mMm eliclc nachgegangen Insbesondere jedoch hat dıe „Schriften
der Munsterischen Taufer un ihrer Gegner“ berei  estellt 1ne weıtere
spezifische Aufgabe ist die Betreuung der Geschichte der EKvangelısch
Theologischen ın unster Stupperich Mr imMMer och eiıner
ihrer besten Kenner un daruber hınaus inzwıischen eın wichtiger
Zeıtzeuge sSeın

Das 17 und 18 ahrhundert nıicht gerade das Forschungsgebiet
Stupperichs. Immerhin g1ıbt einige Untersuchungen VO: ihm
ZU. I ahrhundert, einer insgesamt nNnu luckenhafrt erforschten EDO-
ch Etwas zanlireıcher Sind bereits wıeder dıie Aufsaäatze ZU Jahr-
hundert Bewußt hat Stupperich die irchenpolitisc interessierenden
Themen des 19 ahrhunderts WI1Ie N10n, Kirchenverfassung un rwek-
kung weıthın anderen uüuüberlassen un! sich seinerseıts auf Cremer,
odelschwıngh un Schlatter konzentriert, weil ihr Erbe als fur die
Landeskirche, ihre eologie un Frommuigkeıt relevant betrachtet |DS
konnte siıch lohnen, diesen theologıschen Impuls des Kırchenhistorikers
aufzunehmen. Wer die Iradıtionen der Westfalıschen Landeskirche erns
nımmt, wird eines weıten Spektrums gewahr, eiıiner großen enne:
un:! 1e Er wiıird sich el klar werden mussen, die tragenden
Fundamente lıegen.

Stupperich hat 1el ZU Verstehen des geschichtliıchen Hıntergrun-
des der Landeskirche beigetragen: Er hat se1ın reiches Wissen se1ine
Schuler vermiuittelt un S1e eigenem orschen ngeregt Kr hat sich
damıt die Westfalısche Kırche verdient gemacht S1e StTE 1n der
Schuld des uDılars Mıt dem ank verbındet sıch dıe erpflichtung
weıterzumachen. Selbst Robert Stupperich hat och einıge ufgaben
ubrıggelassen.
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